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Deutschland .
^ Karlsruhe , 4 . Juli . Nach Eröffnung der heutigen ( 28 .) Sitzung

der zweiten Kammer machte der Präsident die Anzeige , daß der Abg . Stößer
in der nächsten Zeit einen Antrag auf Einführung von Geschworenengerichten zu
begründen gedenke . ( Von mehren Seiten : Gut !) Der Abg . v. I tz st e i n
freut sich dieser Mittheilung um so mehr , als er selbst wegen der überhäuften
Budgetgeschäste nicht im Stande sey , den gleichen Gegenstand , wie er ge¬
wünscht , in die Kammer zu bringen .

Der Abgeordnete Dennig übergibt den KommisfionSbericht über daS
ordentliche und nachträgliche Budget des Ministeriums deS Innern : Tit . XIV .
bis XkX . ES wird von der Kammer der Druck und die Vertheilung deS
Berichts beschlossen . — Der Abg . Welcker sieht sich , um ein etwaiges Miß -
verständniß , als sey durch , die geheime Sitzung die Ausweisungsgeschichte der
Herren v . Jtzstein u . Hecker erledigt , zu beseitigen , zu der Erklärung veranlaßt ,
daß er in einer der nächsten öffentlichen Sitzungen seinen desfallsigen Antrag
stellen werde . — Der Präsident verliest hierauf ein ihm so eben zugekom -
meneS Schreiben deS Abg . Buß , worin derselbe anzeigt , daß er mit Bezug
auf die GeschäflSbehandlung der beiden Berichte wegen Anerkennung der
Deutsch - Katholiken und über die provisorischen Gesetze einen Antrag stellen
und begründen werde .

Nach der Tagesordnung geht nun die Kammer zur Fortsetzung der Diskus¬
sion des von dem Abg . Hecker erstatteten Berichts über das Budget deS Mini¬
steriums deS großh . HauseS und der auswärtigen Angelegenheiten über . Vorher
aber nimmt der Abg . Baum daS Wort und stellt , mit Bezug auf den gestern
bewilligten Aufwand für Konsulate , an die RegierungSkommisfion das An¬
suchen , daß sie in Lyon einen badischen Konsul aufstellen möge , da in jener
Stadl stets sehr viele badische Staatsangehörige wegen mannigfacher Geschäfte ,
wie namentlich wegen ErbschastSangelegenheiten , zeitweise sich aufhalten und
bisher genöthigt waren , mit großem Zeitverlust ihre Papiere jeweils nach
Paris z» senden . In der jüngsten Zeit hätten sie sich an den badischen Kon¬
sul in Straßburg gewendet und so wenigstens in sechs bis acht Tagen ihre
Papiere wieder zurückerhalten . Knapp unterstützt dieses Gesuch unter Be¬
stätigung der angeführten Thatsachen . Staatsminister v . Dusch erwidert ,
daß diese Aeußerung des Abg . Baum eben nur wieder beweise , wie sehr die
Geschäfte im Ausland in Bezug auf badische Staatsangehörige sich auSdeh -
nen ; übrigens werde die Regierung erwägen , waS in dieser Sache zu thun
sey . Nachdem Baum hiefür seinen Dank ausgesprochen und noch auf eine
in den jüngsten Tagen in öffentlichen Blättern besprochene Beschwerde zahl¬
reicher Auswanderer gegen den Konsul in Havre zurückgekommen , bemerkt
Staatsminister v . Dusch , daß er von der Sache bereits nähere Kenntniß
habe , aber auch wisse , daß der fragliche Konsul wegen zerrütteter Gesundheit
seine Stelle niederlegt und deshalb zunächst erst zugesehen werden müsse , wem
man diese Stelle Übertrager » könne .

Bei der hierauf eröffneten allgemeinen Diskussion über Titel III . „ Bun -
deSkosten " führt der Abg . Bassermann in längerem Vortrage auS , daß
der Bundestag das Vertrauen der deutschen Nation nicht besitze , weil er , man
sehe nur nach SchleSwig - Holstein , nicht alle und jede Nationalinteressen nach
Aussen wahre , und daß er, der Redner , nur in einem deutschen Parlament eine
feste Stütze unserer Nationalität zu erblicken vermöge . Staatsminister
v. Dusch empfiehlt trotz allem dem , waS der Abg . Bassermann gesagt , den
Bundestag zu ehren und im Interesse unseres engeren Vaterlandes solche An¬
griffe zu vermeiden . Wenn auch zugegeben werden möge , daß eine größere
Thäligkeit deS Bundestages wünschenSwerth wäre , so möge man auch die
Schwierigkeiten bedenken , die schon auS den Souveränetätsrechten der einzelnen
Bundesstaaten entspringen , die nicht selten kollidiren . SchleSwig -Holstein be¬
treffend , so werde der Bundestag dasselbe schützen , so weit eS zu schützen sey .
Welcker erneuert die schon so oft wiederholten Beschwerden , die hauptsächlich
darin bestehen , daß wir seit fast einem Menschenalter immer vergeblich an Er¬
füllung heiliger Versprechen mahnen . Die Freiheit der Presse sey verkümmert ;
die freie landständische Verhandlung unterdrückt ; die Lehrfreiheit , die FakultätS -
Gutachten , die freie Wissenschaft und die Unabhängigkeit der Richter seyen
beschränkt ; unsere Ströme , unser Handel seyen nicht frei ; statt einer kräftigen
Landwehr , einer eigentlichen VolkSwehr , hätten wir immer nur stehendes Li¬
nienmilitär , für daS furchtbare Summen gefordert würden , welche die Völker
maßlos drücken ; die Auswanderung nehme in steigender Progression zu und ent¬
ziehe dem Vaterland jährlich an 60 Millionen , während die Kosten für die
englischen Arbeiten zu hohen Summen anlaufen . Der Redner erinnert sodann
an die einstige Größe Deutschlands , das der Schiedsrichter der Welt gewesen ,
und schildert die drohenden Gefahren , welche bei der Fortdauer der gegenwär¬
tigen deutschen Ministerialpolitik unfern Zuständen unabweisbar bevorstehen .
StaalSminister v . Dusch erwidert in ausführlichem Vortrage . Zunächst weist
er alleS Verletzende in der Rede deS Abg . Welcker aus ' S Entschiedenste zurück.
Derselbe habe mit Mäßigung angcsangen , bald aber in bittern Vorwürfen , in
Ironie sich ergangen . Auf diesem Wege komme man nicht zu der Freiheit , die
der Abgeordnete wünsche ; denn er appellire an die Massen . In gleicher Weise
äußert sich geh . Rath Bekk mit aller Kraft und Energie und zeigt , wie vor
Allem der Abg . Welcker die bestehenden Verhältnisse nicht beachte , Alles tadle
und AlleS nach einem selbstgeschaffenen Ideale verändert wissen wolle . Die
heftige Sprache deS Abgeordneten hätte den Ordnungsruf verdient ; sein Pa¬
thos wende sich an die Massen , und wenn derselbe auch eine Revolution nicht
beabsichtige , so habe er doch objektiv solches ausgesprochen . Nachdem hierauf
derPr äsident bemerkt , daß die Bemerkung deS RegierungSkommiffärS gegen
ihn einen unverdienten Vorwurf enthalte , und daß er den Abg . Welcker nicht
zur Ordnung gerufen , weil ein solcher Ordnungsruf gewöhnlich nur die Ge -
müther steigere ; daß er übrigens recht ernstlich zur Mäßigung mahne und
bitte , Dinge , die nicht hierher gehören , unberührt zu lassen , und nachdem
Welcker nun einen Ordnungsruf gegen den RegierungSkommiffär verlangt ,

äußert der Abg . Aittrl , daß die Diskussion einen Karakter angenommen , der
im Interesse unseres Vaterlandes nicht zu wünschen sey, weshalb eraufTaqeS -

Ordnung den Antrag stelle, womit sich die Kammer sofort einverstanden erklärt .
Der BerichterstatterHecker nimmt nun noch daSWort und erläutert in sicht¬
bar ruhiger Haltung , daß man doch nicht gleich eine schlimme Absicht unter¬
schieben möge , daß man sich in einem Prinzipienkampfe bewege , in welchem
die freie Rede wohl auch stärkere Ausdrücke zulasse . Der Redner weist übri¬

gens sodann ebenfalls auf die Nothwendigkeit einer kräftigen Nationalität
hin , indem er die politischen Zustände beleuchtet und beispielsweise nur deS
PanslaviSmuS gedenkt , der sich mächtig erhebt und vielleicht in nicht ferner
Zeit dieselbe weltherrschende Rolle übernehmen möchte , welche einst Rom und
später der germanische Stamm gespielt . — Zu den einzelnen Anträgen deS
Berichts übergehend , werden die Bundeskosten mit 16,400 fl , von der Kammer

genehmigt . Gegen den weitern Antrag deS KommisstonSberichtS : „ die Kam¬
mer möge aussprechen , daß sie zu unserm BundeStagSgesandten das Vertrauen
nicht hegen könne , wie eS bei der Verwaltung eines so bedeutungsvollen diplo¬
matischen Postens nothwendige Voraussetzung sey, " erhebt sich Staatsminister
v . Dusch und vertheidigt mit vieler Wärme unfern BundeStagSgesandten ,
dessen ausgezeichnete Talente und Kenntnisse eben so sehr als sein Karakter
ihn zu diesem Posten befähige » . Ein Mißtrauensvotum könne nur gegen ihn ,
den Staatsminister , ausgesprochen werden . Nach kurzer Erwiderung deS Abg .
Hecker gibt die Kammer dem Antrag ihre Zustimmung . Eben so werden die
weitern Anträge zur Bewilligung der Beiträge zu den Bundeslasien mit
7000 fl , und der Beiträge zur BnndeSkanzleikaffe mit 2000 fl . ohne Diskussion
angenommen . Ferner hat die Kommission beantragt : „ Die großh . Regierung
möge bei dem Bunde dahin willen , baß der Bundesbeschluß vom 16 . Nov .
18l6 , wornach die BundeStagSverhandlungen durch den Druck veröffentlicht
werden sollten , wieder in Kraft trete "

, sodann : „ daß die für das deutsche und
badische StaatSrechl unentbehrlichen Aktenstücke alsbald für das ständische Ar¬
chiv akquirirt und die großherzogltche Regierung um deren alsbaldige Anschaf¬
fung und Fortlieserung angegangen werde . " Beide Anträge wurden nach
kurzer Eiörterung zwischen dem StaalSminister v . Dusch und den Abgeordne¬
ten Hecker , Welcker und Maihy genehmigt , und schließlich die unter Titel IV ,
„ Verschiedene zufällige Ausgaben " , geforderten 10,000 fl. bewilligt .

Zur Diskussion deS von dem Abg . Bassermann erstatteten Berichts über
daS ordentliche und nachträgliche Budget deS Ministeriums des Innern für
1846 und 1847 Titel I bis einschließlich XIII übergehend , wird zunächst nach
einer kurzen Erörterung über die Beitiäge der Srädte zu den Gehalten deS
Personals der Lokalpolizei unter der Rubrik „ AmtSkasseoerwaltung " die gefor¬
derte Summe von 133,144 fl. um 217 fl . 15 kr. vermindert u . mir 132 .927 fl.
45 kr. — und ebenso die Ausgabe mit 9140 fl , bewilligt . Bei der Rubrik
„ eigentlicher Staatsaufwand "

, Titel ! Ministerium , äußert der Abg . v . Svi -
ron , daß schon auf dem letzten aufgelösten Landtag der Abg . Welcker wegen
der Geschäflsabthetlung zwischen dem Präsidenten und dem Direktor deS Mini¬
steriums eine Anfrage gestellt . Die Verordnung , welche dcsfalls erlassen wor¬
den , sey von der Kommission für Aufsuchung der provisorischen Gesetze rekla -
mirt , und erscheine ihr diese GeschäftSablheilung nicht nur unzweckmäßig , son¬
dern selbst verfassungswidrig . Deshalb stelle er den Antrag , die Besoldung
deS Direktors an die Budgetkommisfion zurückzuweisen , um inzwischen bis zur
Erstattung des Berichts über die provisorischeu Gesetze zu untersuchen , ob man
nicht statt 4000 fl. dem Direktor den Gehalt deS höchstbesoldeten Ministerial -
rathS geben solle . Ministerialpräsident NebeniuS bemerkt , daß er nur dar¬
über erstaunen müsse, wie man in dieser GeschäftSablheilung etwas Verfassungs¬
widriges erkennen möge ; bei dem Finanzministerium habe früher dasselbe
Verhältniß mehre Jahre bestanden , ohne daß auch nur die geringste Bemer¬
kung dagegen gemacht worden wäre . UebrigenS sey eS ihm ganz gleich ,
ob man jetzt oder später diese Sache zur Diskussion bringe . Die Kammer be¬
schließt hierauf , diesen Punkt auszusetzen , bis der Bericht über die provisorischen
Gesetze zur Diskussion komme . Titel II . Evangelischer Oberkirchenraih gibt
keine Veranlassung zu Bemerkungen und wird die Posilion mit 18,420 fl. ge-
nehmigt . Bet Titel II , katholischer Oberkirchenrath — wird bei der Gesummt -
Position von 396 448 fl. die Summe von 1400 fl , welche von der Regierung
für zwei Revidenten zur Beförderung der Zehntablösung mehr als in der vori¬
gen Budgetperiode verlangt werden , beanstandet , indem die Minorität der
Kommission auf die Nichtbewilligung dieser 1400 fl . , die Majorität aber auf
die Bewilligung von 700 fl . für einen Revidenten den Antrag stellt . Im In¬
teresse der Gemeinden trägt jedoch der Abg , Christ darauf an , für beide Re¬
videnten die geforderten 1400 fl . zu genehmigen , welchem Antrag die Kammer
ihre Zustimmung gibt , worauf die «vttzung geschlossen wird .

^ Von der Murg , 3 . Juli . ( Korresp . ) Eine Korrespondenz von der
Murg bespricht in Nr . 174 der „ KarlSr . Zrg . " die in der ersten Kammer der
Stände über Anlage von Stiftungskapitalien in Handels - und GewerbSunter -
nehmungen begründete Motion . Eie bezieht die darin enthaltene Rüge auf
den forbacher Heiligenfond , und durch die Art der versuchten Widerlegung be¬
kennt sich der Verfasser ohne Zweifel bei dem stattgehabten Ankäufe als nicht
unbethciligt . Hat derselbe bei diesem Akte mitgewirkt , sochewciSt die Unrichtig¬
keit seiner Angaben , wie leichtfertig und von welchen irrigen Unterstellungen auS
bei dem fraglichen Ankäufe zu Werk gegangen worden , und wie schwer daher die
Verantwortung auf Diejenigen fallen muß , welche irgend dazu beigetragen haben ^
Wir find in dem Falle , über den Ertrag des für den forbacher Fond angekauf¬
ten Schifferhandels cin Urtheil fällen zu können , und find im Besitze der Nach¬
weisungen über diesen Ertrag , welcher nach Abzug der bedeutenden Lasten in
den Jahren 1838 bis 1844 einschließlich 4866 fl. 48 kr . , also jährlich 695 fl.
oder rund 700 fl. betragen hat , wovon dem Jahr 1844 der höchste Ertrag mit
1043 fl , 20 kr. zukommt . Wir fragen nun . ob eine solche Rente , auch ange -
nommen , daß der jetzt gerade sehr hohe HolzpreiS fortbestehe und jedes Jahr
eine Rente wie 1844 bezogen werden könne , einem Kapitalaufwand « von
43,000 fl . entspricht ? Gewiß nicht , und es ist daher ein ganz eigenthümlichrr
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Schluß , wenn man , wie die Korrespondenz von der Murg , die Revenüen der

Stiftung dadurch erhöhen zu können glaubt , daß man ein Kapital , welches zu

4 V, Proz . angelegt , 1935 fl . erträgt , in ein kaum mehr als die Hälfte ein .

bringendes Geschäft steckt . Vollends unklar ist aber , wie diese Rentenvermeh¬

rung dadurch soll erzielt werden könne », daß , wie die Korrespondenz meint , der

Heiligenfond den Handel selbst betreiben will , statt solchen zu verpachten , welch '

letzterer Weg der einzig zulässige seyn würde , um die Rente fließen zu machen ,

wäre die Kapitalanlage selbst nicht unzulässig . Man muß nur das Verhältniß

der Schifferschaft kennen , um einzusehen , waS eS heißt , in deren Mitte einen

isolirte » Handel treiben zu wollen , eine Konkurrenz weiter hervorzurufen , nicht

für den Rohstoff , welchen man , wie der Fond daS Holz aus seinen eigenen

Waldungen , zu verkaufen hat , sondern gegen denselben , indem man mit den Ver¬

käufern der daraus zu fertigenden Waare konkurriren will . DieS wäre minde¬

stens eine große Verkehrtheit , und wenn mit einer solchen Revenüen erhöht

werden können , so sind eS sicher nicht die deS Fonds , sondern die der Geschäfts¬

führer , und zwar auf Kosten jenes . Besitzt der Fond 3000 Morgen Wald , so

kann dies ein Grund zur weitern Vermehrung dieses BesitzthumS um so mehr

nicht seyn , als die Vermehrung der Stiftungseinkünfte nothwendig erscheint ,

denn Jedermann weiß , daß eine Waldrcnte selten mehr als die Hälfte der

Rente deS entsprechenden Geldkapitals beträgt , und dies muß auch dem Ver¬

fasser der Korrespondenz klar werden , wenn er den von ihm zu 500,000 fl.

veranschlagten Vorrath all nur haubarem Holze allein , welches der Hciligen -

Wald enthalten soll, mit der Reute vergleichen will , die dieser Wald einbringt .

Durch den Ankauf der 9000 Schifferrechte wird aber das Waldareal des

Fonds keineswegs vermehrt , sondern derselbe tritt nur als Theilhaber an ge¬

wissen schifferschaftlichen Waldstücken , von welchen ihm , je nach dem Berechti -

gungSantheile , die Holzrente zuflicßt , in die Gesellschaft ein . Die Behaup¬

tung , das Holz auS den Heiligenwaldungen habe seither nur zu sehr niedern

Preisen verwerthet werden können , ist nicht erweislich . Die Preise waren

vielmehr und sind noch dem Holzwerthe angemessen , und stehen überhaupt im

richtigen Verhältniß mit den anderwärts bestehenden ; denn wenn vier bis sechs

Stunden oberhalb Gernsbach , wo die ersten Sägemühlen der Schifferschaft

stehen , für den Kubikfuß Sägeholz von mittlerer Stärke 10 , 11 und 12 kr. be¬

zahlt werden , so kann dies nur ein hoher Preis genannt werden . WaS den

behaupteten Floßzwang betrifft , so besteht ein solcher nicht ; aber von selbst ver¬

steht eS sich, daß auf einem ungeregelten Flusse , wie die Murg , in Anbetracht

der großen Entfernung der Waldungen von den Konsumtionsorten , nicht jeder¬

zeit , von jedem und in beliebiger Menge Klafterholz geflößt werden könne .

Nur möglichst große Flöße können einen entsprechenden Nutzen abwerfen . Zu

einer solchen Unternehmung wird sich aber doch der Heiligenfond nicht berufen

fühlen , nachdem daS Forstärar mit einer Betheiligung von mehr als 18,000

Morgen Wald selbst darauf verzichtet hat , und das Holz auS den StaatSwal -

dungen , und zwar um geringere Preise , als der Fond bisher zu erzielen so

glücklich war , an die Unternehmer deS Murgfloßes verkauft . Der Fond könnte

aber auS seinen Waldungen nicht 600 Klafter Floßholz jährlich aufbringen .

Zu einem Murgfloß braucht man aber mindestens 5000 . Soll nun die Spe¬

kulation so weit getrieben werden , daß der Fond daS Mehrerforderniß ander¬

wärts ankauft , um zur Rentenerhöhung der nöthigen Geschäftsführer auch

noch eine Scheitholzflößerei zu organistren ? Dazu wird wohl die lächerliche

Illusion der Korrespondenz führen , daß man ein Klafter Buchen -Scheitholz

auS dem forbacher Heiligenwald um 15 kr. , sage fünfzehn Kreuzer , nach Ra¬

statt schaffen könnte . UebcrdieS könnte ein solcher Vortheil auf den Heiligen -

Wald nicht wirken , denn daS Buchenholz in demselben ist so untergeordnet und

selten , daß die frühere Pfarrkompetenz nicht einmal zu bestreiten war und um¬

gewandelt werden mußte . Hält man denn die Staatsbehörden für so schlechte

Rechner , daß sie bei den eigenen Holzvcrkäufen einen Gewinn von 100 Proz .

zulaffen könnten , selbst wenn die keineswegs so sehr beengte Konkurrenz

dies gestatten würde ? Eben so nichtssagend , wie die Behauptung deS maß¬

losen Gewinns an der Flößerei von Buchen - Scheitholz , ist die Berechnung deS

Gewinns an den Schnittwaaren . Daß jeder Handeltreibende einen angemes¬

senen Gewinn haben müsse , ist einleuchtend , wenn man aber immer solches für

jedes Maß überschreitend hält , so muß man dies auch beweisen . Die Angaben

der Korrespondenz beweisen aber gar nichts anderes , als daß dem Korrespon¬

denten die Verhältnisse ^ in deren Beurtheilung er sich eingelassen hat , völlig

fremd sind . Will man hierüber urtheilen , so muß man wissen , welches Ver¬

hältniß von Sägwaare auS einem Holzgefälle sich ergibt , und wie sich alSdann

die Verkaufspreise zu den für daS Sägholz bezahlten Ankaufspreisen mit Zu¬

schlag aller Unkosten verhalten , und wenn man dies thut , so kommen , selbst bei

den Holzpreisen , welche der Heiligenfond im Walde erzielt , noch keine 5 Proz .

Gewinn heraus . Welche Würdigung unter diesen Umständen die im Uebrigen

mit den Ausführungen der Korrespondenz ganz im Widerspruch stehende Be¬

hauptung verdient , als firire die Schifferschaft allein die Holzpreise , und als

mache sie dem armen HauSvater den Holzverkauf unmöglich , ergibt sich von

selbst. Wenn aber der Fond als Holzhändler die Preise mehr Hinauftreiben

' will , so kommt ja der arme HauSvater noch viel übler weg . Man sieht daher ,

auf welchen Illusionen der geschehene Ankauf beruht . Wenn sich aber die

Korrespondenz über eine in der ersten Kammer gefallene Aeußerung beschweren

will , so gehl sie wieder in der Beziehung derselben auf den speziellen , damals

in der ersten Kammer gar nicht besprochenen Fall zu weit . Sv viel aber ist

gewiß , daß daS Eingehen in einen Kaufsakt von solcher Wichtigkeit einer um¬

sichtigen Prüfung nicht sollte entbehrt haben ; da diese aber offenbar nicht

stattgefunden haben kann , so muß man hoffen , daß die Regierung den Schaden

abwende , welcher aus solcher Leichtfertigkeit dem Stiftungsfond droht . ( .4 429 )

x RippoldSau , 1 . Juli . Heute find Seine königl . Hoheit der Her¬

zog Bernhard von Sachsen - Weimar - Eisenach hier angekommen , um eine

drei - bis vierwöchentliche Kur zu gebrauchen . 433 )

»
*

» Frankfurt a . M . , 3 . Juli . ( Korresp .) ^Seine königl . Hoheit der

Kurfürst von Hessen und dessen Gemahlin haben heule Frankfurt verlassen , um

sich auf einige Zeit nach Baven -Baden zum Gebrauche einer Badekur zu bege¬

ben . — Im nächsten September finden zwei wichtige Gclehrtenvcrsammlungen

in unserem Frankfurt Start . Am 24 . September nämlich beginnt die Ver¬

sammlung einer großen Anzahl deutscher Gelehrten zu öffentlichen Besprechun¬

gen und Vorträgen über Fragen deutschen Rechtes , deutscher Geschichte und

Sprache ; und am 28 . desselben MonatS und den nächstfolgenden Tagen wird

eine Zusammenkunft einer Anzahl für Gefängnißreform ( nach dem Pöniten¬

tiarsysteme ) lebhaft sich interessirender Männer , auS verschiedenen Nationen ,

statthaben , um sich ihre Erfahrungen mirzutheilen , über einzelne noch unklare

Punkte ihre Ansichten auszutauschen und sich gegenseitig näher kennen zu ler¬

nen . Hr . Schöff , Hr . vr . Harnier u . Hr . vr . Varrentrapp in Frankfurt haben

die dirSfälligen Einleitungen dahier übernommen . Unter Anderen haben be¬

reits die Gelehrten Mittermaier , Julius , Nöllner , Diez , Crawford , Ruffel ,

Suringar , Aubancl , David , Durpetlaur , Moreau - Christophe u . s. w . ihre per¬

sönliche Theilnahme an diesen Verhandlungen zugesagt . — Direkte Mitthei -

lungen auS Galveston , der Hauptstadt deS Staates TeraS , welche man vom

Datum deS 27 . Mai hier erhalten hat , erwähnen mit keinem Worte deS

von ncuorleanS ' schcn Blättern ( vom 29 . Mai ) verbreiteten Gerüchtes von einer

furchtbaren Heimsuchung der Kolonie deS deutschen AdclSvereinS in TeraS

durch einen Ueberfall der Comanches . ES ist dieses Gerücht demnach nur als

einer der gewöhnlichen Puffs der amerikanischen Blätter zu betrachten . — In

Folge der seit gestern hier eingetretcnen ansehnlichen Verringerung deS Brod -

preises ( von 28 auf 24 kr . pr . 6 Pfund ) ist die Erleichterungsmaßnahme der

Brodkarten wieder aufgehoben worden . Ein weiteres Sinken der Getreide «

preise wird mit Zuversicht erwartet .
Berlin , 30 . Juni . ( Fr . O . P . A . Z .) Zu den jetzt hier stattfindenden

ZollvereinSkonferenzen haben fast alle Zollverrinöstaaten ihre eigenen Kommissäre

gesendet . In diesem Augenblick sind die Verhandlungen derselben sistirt , da die

Abgeordneten neuen Instruktionen ihrer respektive » Höfe entgegensehen . Die

meisten Mitglieder der Zollvereinskonferenzen haben heute einen gemeinsamen

Ausflug nach Kopenhagen gemacht und gedenken erst in 8 Tagen auS Däne¬

marks Hauptstadt nach Berlin zurückzukehren .
Berlin , 30 . Juni . So eben ist folgende Einladung zu einer Ver¬

sammlung der für Gefängnißreform sich interessirenden Männer ergangen ,

welche am 28 . September d . I . in Frankfurt a . M . gehalten werden soll :

„Mehre für Gefängnißreform lebhaft sich tnteressirende Männer hatten seit

längerer Zeit daS Bedürfniß erkannt , auf einige Tage eine Zusammenkunft zu

veranstalten , um sich ihre Erfahrungen mitzutheilen , über einzelne noch unklare

Punkte ihre Ansichten auszutauschen und sich gegenseitig näher kennen zu ler¬

nen . Man hielt gerade die jetzige Zeit zu einer solchen Versammlung ( welcher

vielleicht in regelmäßigen Zeiträumen ähnliche folgen möchten ) für besonders

geeignet , weil die Gefängnißreform in einigen Ländern bereits in einem größe¬

ren Maßstabe begonnen ist , in den meisten andern wenigstens die Vorarbeiten

dazu gemacht sind , in allen aber die Frage der Pönitentiarreform lebhaft ver¬

handelt wird . Noch war man nicht entschieden , welcher Punkt Frankreichs ,

Belgiens oder Deutschlands für die Vereinigung der Theilnehmer auS den

verschiedenen Ländern am passendsten gelegen oder in anderer Beziehung vorzu -

ziehen seyn würde , als die Aufforderung der Männer , welche sich der Pflege

deutschen Rechtes , deutscher Geschichte und Sprache ergeben , zu einer Versamm¬

lung Gleichstrebender auf den 24 . September 1846 nach Frankfurt a . M . ver¬

öffentlicht ward . Da bei der innigen Verwandtschaft deS Strafrechtes mit der

Strafvollstreckung ( in Gefängnissen ) voraussichtlich manche gern beiden Ver¬

sammlungen beiwohnen möchten , der September auch die geeignetste Zeit zu

solchen Vereinigungen ist, so hat jene Aufforderung für Frankfurt den Ausschlag

gegeben , wo sich nach Beendigung der ersten Versammlung dann auch die Pö -

nitentiarreformfreunde auf einige Tage vereinen wollen . Die Unterzeichneten

erlauben sich demnach u . s. w . einzuladen , sich mit ihnen vom 28 . Septbr . 1846

an auf einige Tage in Frankfurt a . M . zusamrnenzufinden . Weitere Anfragen

beliebe man an den am Ort der Versammlung wohnenden vr . Georg Varren¬

trapp ( Roßmarkt , dem englischen Hof gegenüber ) gelangen zu lassen . Aubanel .

Crawford . David . Diez . Ducpetiaur . Jebb . Julius Lindpaintner . Har -

nier . Mittermaier . Moreau - Christophe . Nöllner . Picot . Ruffel . Surin¬

gar . Vgrrentrapp . Wecker . «

Italien .
Rom , 25 . Juni . ( A . Z . ) Die vom heil . Vater zu einer Konsulta di

Stato ernannten sechs Kardinale sind : die Eminenzen LambruSchini , Ber -

netti , Mattei , Amat , Gizzi und Macchi , Letzterer als Vorsitzer . Ihre Aufgabe

ist , über Verbesserungen in allen Zweigen der Verwaltung zu berathen . Diese

Konsulta ist nur temporär . Die erste von ihr zu beantwortende Frage ist : ob

eS nicht besser sey , die beiden Staatssekretariate wieder einem Kardinal zu

übergeben . — Der Papst hat den Kardinalen LambruSchini und Bernetti die

ersten Stellen bei der zu bildenden Verwaltung angetragen ; Beide haben

darauf verzichtet . Von einer Amnestie wird noch immer gesprochen , und Leute ,

die sonst gut unterrichtet sind , versichern , daß man eifrig damit beschäftigt sey,

und nur die nöthigen Papiere aus den Provinzen erwarte , um die Veröffent¬

lichung vorzunehmen . ES wird vom Publikum besonders gut ausgenommen ,

daß der Papst sich sehr günstig für die Eisenbahnen ausspreche , und besohlen

habe , ihm Vorlage darüber zu machen , welche Bahn als die wichtigere zu be¬

trachten und daher zuerst anzufangen sey.

Portugal .
iss Paris , 2 . Juli . ( Korresp .) Di « Nachrichten aus Portugal lau¬

ten ziemlich trübe . Der madrider „ Clamor publico " vom 26 . Juni berichtet ,

daß die Cabralisten , die auf eine Gegenrevolution hinarbeiten , endlich die

Maske abgeworfen haben . Ein Bataillon der Garnison von Braganza ( Haupt¬

stadt der Provinz TraS öS MonteS ) hat sich gegen daS Ministerium Palmella

insurgirt , und die Charte Don Pedro ' g proklamirt . Der Kommandant des .

Bataillons , der sich der Bewegung nicht anschließcn wollte , ist sogleich durch

einen Kapitän im Kommando ersetzt worden . Mehre Offiziere und Sergean¬

ten haben ebenfalls ihre Kompagnien verlassen und ein AorpS unter Führung

eines Leutnants gebildet . Man wußte noch nicht , welche Maßregeln der Her¬

zog von Palmella gegen diese neue Insurrektion ergreifen würde . General

Saldaaha , der neue Kriegsminister , der allein im Stande ist, die Disziplin in

der Armee wieder herznstellen , war noch nicht in Lissabon eingetroffen .

Frankreich .
ff Paris , 2 . Juli . ( Korresp .) Die PairSkammer hat gestern fast ohne

Diskussion 7GesetzvorschIäge angenommen ; sie wird mit ihren Arbeiten noch im

Lause dieser Woche fertig werden . — G .' n . Lamoriciure ist nach Nantes abgereiSt ,

wo er als Kandidat um die Deputation auftritt ; man glaubt , daß er gar nicht

mehr oder doch nur auf kurze Zeit nach Algier zurückkehren dürste . Die „ Presse "

sagt , die Wähler deS ersten Arrondissements von Paris seyen entschlossen , den

General Lamoricivre an die Stelle deS fortwährenden kränkelnden und ( wie

man sagt , gleich nach der Sitzung ) zum Pair zu erhebenden General Jacque -

minot zu wählen . In jeder Hinsicht tritt Lamoriciüre von nun an erst in den

Vordergrund und als politische Person auf . — Der Jnfant Don Enrique ist

gestern in Paris eingctroffen und wurde sogleich durch den spanischen Gesand -

ten dem Könige in Neuilly vorgestellt , der ihn sogleich zur Tafel zog . — Der

„ Moniteur viennoiS " meldet , daß in Vienne , in Folge einer von Paris ge¬

kommenen telegraphischen Depesche , Haussuchungen wegen kommunistischer Um¬

triebe stattgefunden haben , und daß der Pächter Coiff « , in Folge der Durch¬

suchung seiner Korrespondenz , verhaftet worden sey. — Ueber die Sendung
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deS Prinzen von Joinville mit seinem Geschwader nach Tunis berichten Briese

aus Toulon Folgendes : „ Der Prinz hatte keinen Gedanken , nach Tunis zu

gehen , und wollte von Palma seine Richtung nach Barcelona nehmen , als

ein von Toulon abgeschickter Dampfer ihm Instruktionen auS Paris brachte ,

dir ihm befahlen , augenblicklich mit allen seinen Schiffen nach Tunis zu ge«

hen . Wie eS heißt , soll der österreichische Konsul , der vor einigen Monaten

von dem Bey zurückgewiesen wurde , weil er nur das Erequatur der Pforte

hatte , wieder nach Tunis kommen , und diesmal von österreichischen u . türkischen

Kriegsschiffen begleitet und unterstützt werden . Man sagt auch , der Prinz von

Joinville werde , nachdem er Tunis besucht habe , einen Ausflug im adriat .

Meere machen . _ Sir R . Pecl 'S letzte Rede im Unterhause und die Anzeige

seiner Demission bilden heute den Hauptstoff der Besprechung der pariser Blät¬

ter . Alles ruft dem scheidenden StaalSmanne ein aufrichtiges Lebewohl der

Bewunderung und Achtung nach . DaS „DebatS " sagt , selbst auf die Gefahr

hin dadurch bei den Whigs anzustoßen , Sir R . Peel werde wohl nicht lange

in Italien bleiben , sondern bald wieder an das StaatSruder zurückkehren , stär¬

ker als früher , und noch dazu von der irländischen Frage befreit . Die Rück¬

kehr Lord Cowley ' S nach Paris soll durch eine besondere Mission , die sich auf
den Krieg zwischen Meriko und Nordamerika bezieht , veranlaßt worden seyn ;
er hatte in acht Tagen bereit - drei Audienzen bei ' m Könige .

Großbritannien .
London , 30 . Juni . Heute Mittag ist Lord John Russell , in Beglei¬

tung des Grafen Minto , mit einem Ertrazuge nach Southampton abgefahren ,
um sich von dort , in Folge der empfangenen königlichen Aufforderung , nach
OSbornehouse zu begeben . Lord I . Russell wird morgen zurückerwartet . Die

„ TimeS " sagt : Da Lvrd I . Russell die Gewalt noch nicht förmlich übernom¬

men und daher auch noch wenig mit seinen politischen Freunden verkehrt hat ,
so kann natürlich für jetzt noch keine ganz genaue Liste der Aemtervcrtheilung
unter der neuen Regierung erwartet werden . Wir glauben jedoch , daß die

nachstehenden Angaben , so weit sie reichen , sich größtrntheilS als richtig erwei¬

sen werden : Erster Lord deS Schatzes ( Premierminister ) Lord John Russell ;

Schatzkanzler Hr . C . Wood ; Lordkanzler Lord Cottenham ; Minister deS In¬
nern Sir G . Grey ; Minister deS Auswärtigen Lord Palmerston ; Kolonial¬

minister Lord Clarendon ; RathSpräsidenl Lord LanSdowne ; erster Lord der Ad¬
miralität Lord Auckland , Kanzler des HerzogthumS Lancaster Lord Campbell ;
erster Kommissär der Wälder und Forsten Lord Morpeth ; HanvelSministerLa -

bouchere ; Gcneralpokmeister Lord Clanricarde ; Lordkammerherr Lord Gran -

ville ; Generalprokurator Sir Th . Wilde ; Generalsachwalter Hr . JerviS ; Lord¬

statthalter von Irland Lord BeSborough ; Lordkanzler für Irland Hr . Bradey .
ES heißt ferner , daß Lord Normanby als Gesandter nach Paris und Lord
Minto nach Wien gehen werde . Nach andern Angaben ist jevoch Lord Minto

daS geheime Siegel zugedacht . — Der „ Globe " versichert , daß der Differenz¬
punkt zwischen zwei LordS , woran im Dezember die Bildung eines KabinetS

durch I . Russell scheiterte , seitdem beseitigt worden sey , was auf die Zusam¬
menstellung eineS Ministeriums , das die ganze Stärke der liberalen Partei
vertrete , nur äußerst günstig einwirken könne . — AlS Sir R . Peel gestern nach
derUnterhauSsitzung auf dem ScitenauSgang durch Westminsterhall nach Hause
gehen wollte , wurde er , als er auf den Arm Sir Clerk ' s gestützt , aus der Halle
trat , von einer ungeheuren VolkSmaffe , unter welcher sich sehr viele wohlge¬
kleidete Personen befandenj mit lautem und begeistertem Beifallrufe empfan¬

gen . Ein großer Theil der Anwesenden drängte sich dicht um ihn , und gab
ihm durch die Parlamentsstraße , unter wiederholter Ausbringung von Lebe¬

hochs , bis zu seiner Wohnung daS Geleite . Peel schien trotz deS etwas un¬

bequemen AndrängenS , das er von einigen seiner eifrigsten Bewunderer aus -

halten mußte , mit dieser Kundgebung deS VolköbeisallS recht wohl zufrieden
zu seyn . — AuS Manchester wird berichtet , daß die Nachricht von der An¬

nahme der Kornbill im Oberhausc dort allgemeinen Jubel verursachte . AuS
den Fenstern der Liguezimmer wehten sofort mehre Fahnen ; auf einer laS

man : „ Die Ligue siegreich "
, auf einer andern : „ Freier Handel mit der gan¬

zen Welt " . ÄlSdann sah man in allen Straßen zahllose Flaggen und Fahnen
wehen , während die Kirchenglocken bis zum Abend ihr Festgeläute ertönen lie¬

ßen . Aehnlichc Freudenbezeugungen fanden in Leeds , Salford u . s. w . Statt .
— Im Oberhause kündigte gestern Lord Aberdeen in Beantwortung einer

Frage Lord Brougham 'S die friedliche Erledigung deS Oregon¬
zwist eS an , indem der Senat der Verein . Staaten die Vorschläge der brit .
Regierung ohne Hinzufügung oder Abänderung eines einzigen Wortes angenom¬
men habe . — Im Unterbaust wurde die Zuckerbill zum dritten Male ver¬

lesen und angenommen . Sir R . Peel sagte hierauf im Wesentlichen : „ Ich
halte eS für meine Pflicht , die erste Gelegenheit zu ergreifen , um dem Hause
kund zu machen , daß in Folge der Stellung , worin die Regierung Ihrer Ma¬

jestät versetzt worden ist , und insbesondere in Folge deS am letzten Donners¬

tage abgegebenen Votums , durch welches eS den Ministern die Bewilligung
jener Vollmachten verweigert hat , welche sie zur Unterdrückung der Gewalt -

thätigkeiten und zum Schutze des Lebens in Irland für nothwendig hielten ,
dioDiener J . M . eS für ihre Pflicht erachtet haben , der Königin ihre Amtsnieder¬

legung einzureichen . Hätte ich über das Verhalten des HauseS irgend eine

Klage zu führen , so wäre jetzt keine schickliche Gelegenheit dazu , und ich werde
daher keine Sylbe Vorbringen , welche Erbitterung oder Wortstreit erregen
könnte . Ich will dem Hause bloS anzeigcn , daß die Königin die von den
Ministern dargebotene Resignation angenommen hat , und daß meine Kollegen
und ich nur so lange im Amte bleiben , bis unsere Nachfolger ernannt seyn
werden . Ich gebe dem Hause die Versicherung , daß ich die mit unserer Han¬
delspolitik verknüpften Maßregeln nicht vorgeschlagen habe , ohne die Wahr¬
scheinlichkeit vorauSzusehep , daß sie , möchten sic nun Annahme finden oder
nicht , die Auslösung der Regierung veranlassen würden . Ich freue mich da¬

her , daß die Regierung durch die frühzeitige Entscheidung deS HauseS jedes
Zweifels über daS Verfahren , welches die Minister einzuschlagen haben wür¬
den » völlig enthoben ward ; denn ich würde , wäre auch daS Votum vom

Donnerstage Abend zu meinem Gunsten ausgefallen , nimmer eingewilligt
haben , bloS geduldet oder durch Umgehung irgend einer großen und wichtigen
öffentlichen Frage in der Gewalt zu verbleiben . Es liegt nicht im öffentlichen
Interesse , daß irgend eine Regierung länger am Ruder bleibt , welche nicht im
Stande ist , die Maßregeln zur Ausführung zu bringen , welche sie für die
öffentliche Wohlfahrt für nöthig erachtet ; in der Stellung aber , worin sich
die gegenwärtige Regierung durch daS vielleicht ganz natürliche Zurücktretcn
ihrer früheren Anhänger befand , halte ich eS nach meiner Meinung nicht für
Wahrscheinlich , daß sie mit Ehren für sich und mit Vortheil für das Land im
Stande gewesen wäre , die Verwaltung der öffentlichen Angelegenheiten noch
ferner fortzuführen . Ich rieth daher der Königin , die Abdankung deS Mini¬
steriums anzunehmen , ohne von der Ausübung deS KronvorrechtS , daS Par¬

lament aufzulösen , Gebrauch zu machen . Da ich hier ganz freimüthig rede ,
so nehme ich keinen Anstand , zu erklären , daß ich, falls eS der Regierung miß¬
lungen wäre , die von ihr anempfohlenen Handelsmaßregeln in ihrer ganzen
Vollständigkeit ungeschmälert durchzusetzen , jede Anstrengung aufgeboten haben
würde , um ihnen dennoch zuletzt den vollständigsten Erfolg zu sichern . Im ge¬
dachten Falle würde ich zur Auflösung deS Parlaments durch die Krone ge-
rathen haben ; denn daS Fortbestehen von Zweifeln über einen solchen Gegen¬
stand hätte ich für ein größeres Uebel gehalten , als die Zufluchtnahme zu
einer Auflösung . Jene Maßregeln sind aber jetzt das Gesetz deS Landes ge¬
worden , und ich konnte daher um deS bloßen Fortbestehens deS Ministeriums
willen nicht zur Ausübung deS königlichen Vorrechts rathen . Ich glaubte ,
eine Auflösung nicht anempfehlen zu dürfen , wenn ich nicht darauf rechnen
könne , im nächsten Parlamente bei allen wichtigen Fragen von einer mir zu-
stimmenden mächtigen Partei unterstützt zu werden ; bet der gegenwärtigen
Sonderung der Parteien aber bildete ich mir nicht ein , ein solches Resultat zu
erlangen . Zugleich meinte ich , daß nach der großen Aufregung und der
schlimmen Stockung deS Handels , welche die Folge und Begleiterin der neu -
lichen langen Debatten war , das Land der Ruhe bedürfe . ( Der Redner

rechtfertigte nun die Einbringung der irischen ZwangSbill , und äußerte sich
im Allgemeinen über das , was in und für Irland Noth thue . Sodann fuhr
er fort : ) Ich habe Ursache , zu glauben , daß Lord I . Russell zur Königin be¬

schicken worden ist, um zur Bildung einer neuen Regierung behülflich zu seyn.
Ich zweifle nicht , daß die allgemeinen Grundsätze der Regierung , insoweit die

Handelspolitik deS Landes betheiligt ist , sich in der fortgesetzten Anwendung
der Grundsätze entwickeln werden , welche unS hoffentlich einen freieren Han¬
delsverkehr mit anderen Ländern verschaffen werden . Wenn dies die Politik
der neuen Regierung seyn wird , so werde ich mich verpflichtet erachten , dieser
Regierung bei Verfolgung einer solchen Politik meinen herzlichsten Beistand
zu leihen . Wenn andere Länder auf den lheuersten Märkten zu kaufen ver¬

ziehen , so darf uns dies nicht entmuthigen , auf den wohlfeilste » Märkten zu
kaufen , und ich hoffe daher , daß die neue Regierung nicht mit anderen Län¬
dern über HandelSvortheile feilschen , sondern männlich auf jener Bahn fort¬
schreite » wird , welche dem britischen Interesse am förderlichsten ist . Ich gebe
zu , daß der Ueberschuß des Einkommens für ' S nächste Jahr geringer ist, als ich
wohl gewünscht hätte , und deshalb werde ich , während ich meinen Nachfol¬
gern die Anwendung der Grundsätze der in gegenwärtiger Session befolgten
Handelspolitik anempfehle , nicht in sie dringen , dieselben sofort allgemein in
einer Weise auszuführen , welche entweder Interessen , die seit lange an Schutz
gewohnt

'
, zu sehr benachtheiligen , oder daS Einkommen , so wie den Geldmarkt

zu sehr in Unordnung bringen würde . Ich kann die seit fünf Jahren tnne -

gehabte Gewalt nicht niederlegen , ohne die Hoffnung auszusprechen , daß wäh¬
rend dieser Zeit weder die Interessen noch die Ehre des Landes kompromlttirt
worden sind . Ich glaube sagen zu können , daß in dieser Zeit die Bürden der
Besteuerung gleich vertheilt , viele nachihcilige Handels - und VerkehrSbeschrän -
kungen beseitigt und Maßregeln ergriffen worden sind , die unserem Geld - und
Banksystem neue Stabilität gegeben haben . Auch vertraue ich , daß der Be¬
stand unseres indischen Reiches nicht erschüttert wurde , und daß der Ruhm der
britischen Waffen überall zu Lande und zur See aufrecht erhalten worden ist.
Die Finanzen des Landes sind in einem blühenden Zustande , und der gestei¬
gerte Verbrauch füllt die durch Tarifherabsetzungen entstandene Lücke glücklich
auS . Nie war wohl daS Land zufriedener , nie fielen weniger aufrührerische
Verbrechen vor , als während meiner Verwaltung . WaS die auswärtigen
Angelegenheiten angeht , die Lord Aberdeen so glücklich im FriedenSzustande er¬
halten hat , so darf ich wohl hoffen , daß ich die auswärtigen Beziehungen
unseres Landes in befriedigender Lage hinterlasse . Nicht bloß Frankreich ,
sondern alle großen Mächte Europa ' - wünschen mit uns gemeinsam für die
Aufrechthaltung deS Friedens zu wirken . ( Der Redner zeigte nun dem Hause
unter Angabe der schon bekannten Hauptbedingungen des neuen Vertrags
mit Amerika an , daß er von Herrn Pakenham in einem auS Washington da -
dirten amtlichen Schreiben die Anzeige empfangen habe , die amerikanische Re¬
gierung habe die britischen Vorschläge unverändert angenommen . Sodann
fuhr er fort :) So haben demnach die Regierungen zweier großen Nationen
durch Mäßigung und gegenseitige Versöhnlichkeit einen Krieg abgewendet ,
der trotz ihres gemeinsamen BluteS zwischen ihnen auSzubrechen drohte , und
der nicht lange gedauert haben würde , ohne Europa in seine Verheerungen
hineinzuziehen . Es freut mich daher herzlich , noch vor meinem AmtsauStrilte
ankündigcn zu können , daß jede Wahrscheinlichkeit eines bevorstehenden Krie¬
ges mit Nordamerika auf eine für unser Land ehrenhafte Weise beseitigt wor¬
den ist . ( Nach einer ehrenden Anerkennung der FreihandelSbestrebungen Cob -
den 's sagte der Redner : ) Ich schließe jetzt meine Rede , indem ich dem Hause
dafür danke , daß eS mir so lange Gehör geschenkt hat . In wenigen Stun¬
den werde ich die Gewalt in andere Hände übergeben . Ohne Klage der Bit¬
terkeit , wohl aber mit lebhaftem Danke für die mir gewordene Unterstützung
werde ich daS Amt verlassen , mit einem Namen , der von vielen Anhängern
deS Schutzes und der Monopole strenge getadelt werden wird , aber dessen auch
viele Tausende von armen Arbeitern wohlwollend gedenken werden , wenn sie
reichliche und unbesteuerte Kost genießen ." Unter lautem und langanhalten -
dem Beifalle , der auch während seiner ganzen Rede ihn oft unterbrochen hatte ,
setzte Sir Robert Peel sich nieder , erhob sich aber bald wieder , um die sofort
genehmigte Vertagung deS Hauses vis zum nächsten Freitage zu beantra¬
gen . Nachdem noch Lord Palmerfton der Fteude Peel ' s über die glück¬
liche Beilegung deS OregonstreiteS beigestimmt und Herr Hu me den Leistun¬
gen Peel ' s als Minister seine Anerkennung ausgesprochen hatte , wurde die
Sitzung geschlossen .

Amerika .
G Paris , 2 . Juli . Den heute hier eingetroffenen neuesten Nachrich¬

ten auS Meriko zufolge soll der Präsident von Meriko , General ParedeS ,
dem Präsidenten der nordamcrikanischen Union bereits Frjedensvorschläge haben
machen lassen , die der Marineleutnant Wood nach Washington überbracht hat .
UebrigenS befand sich Meriko im Zustande völliger Anarchie ; im Westen
wurde die Bewegung zu Gunsten Santannas immer bedrohlicher , und in Vera -
Cruz boten Truppen und Bevölkerung dem General Bravo die Präsidentschaft
an , die er jedoch ablehnte .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

Bei dem Kontor der „ Karlsruher Zeitung " sind folgende weitere Beitrage
für Lehrer Leopold St . . . einqegangen : M . 1 fl. , W . G . 1 fl , Haupilehrer
Nelson hier 8 fl . , zusammen 10 fl . Hierzu die früheren 159 fl. 18 kr . , macht
im Ganzen 169 fl. 18 kr.

Weitere Beiträge werden bereitwillig angenommen .



954

I -

Karlsruhe , Juli 3 . Morg . 7U . Nitt . 2ll . Abends 9N.

Luftdruck re «, auf io " 28 " 0 .8 28 " 0 .9 27 " ! 1 .9

Temperatur nach Reaumur 17 .0 21 .2 17 .4

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .70 0 .60 0 .76

Wind m .Stärke (4--Sturm ) SW - W - N -

Bewölkung nach Zehnteln 0 .7 0 .8 0 .4

Niederschlag Par . Kub . Zoll — — —

Verdünstung Par .Zoll Höhe — —

Dunstdruck Par . Lin . 5 .7 6 .6 6 .4

Juli 3 . Thenn - min . 15 .6
» 3 . „ wer . 22 .5
» 3. ,, wes . 18 .5

db . trüb . db. trüb . untb . - tr .

Literarische Anzeigen .
6 191 .3 Zn allen Buchhandlungen ist zu haben :

„ Claudius allgemeiner Briefsteller"
für das bürgerliche GeschäftSlebe» ,

enthaltend Vorübungen zum Briefschreiben , Anweisung zum
Briefschreiben und die dabei zu beobachtenden WohlstandS -

u . Klugheitsregeln ; ein Verzrichniß der üblichen Titulaturen ,
Aufschriften und Briefe , eine Anleitung zu Bekanntmachun¬

gen in öffentlichen Blättern , Wechselbriefen , Asflgnationen ,
Quittungen u . dergl . ; ferner eine Anweisung zur geord¬
neten Buchführung und eine Erklärung mehrerer auslän¬

discher Wörter , Ausdrücke , Redensarten rc . welche im Ge¬

schäftsleben Vorkommen .
ISte Aufl . 8 38 saubere Druckbogen stark.

b roschirt. Preis 1 fl . 3 kr .

6 243 . 1 In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung
in Karlsruhe ist erschienen und in allen Buchhandlungen
Badens zu haben :

Karte

- er Umgebung
von

6 a Ä e n.
Preis 28 kr . rhein .

in elegantem Etuis , Preis 36 kr . rhein .
6 62 .1 Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen , in

durch ^ Uleleteia »

K. Kunsch , Post -, Reife - und Eisenbahn¬
karte von Deutschland und den Nachbar
staaten , und zwar bis Kopenhagen , Dover , Paris ,
Lyon , Turin , Pesth , Kaschau , Warschau und Tau¬

roggen . Reduzirt nach Handtke 's großer Post - und

Reisekarte in 6 Blättern , größtes Landkarten -Format
in Futteral ( 18 4 5) -/, Thlr . — 45 kr . Konv . Mze .

- -- 54 kr. rhein .
Diese ganz neue Post - und Rcisekarte , in welcher alle

neuen Postveränderungen und Eisenbahnen nachgetragen
sind , zeichnet sich ebensowohl durch ihre Reichhaltigkeit als

durch Deutlichkeit aus , ohnerachtet des auffallend billigen

Preises . ES gibt keine andere gleich billige Postkarte , die

an Größe , Schönheit und Richtigkeit mit dieser verglichen
werden kann .

6 220 .3 Schönmünzach im Murgthal

Reisegelegenheit .

Vom 2. d . M . an geht je Dienstag , Donnerstag und

Samstag ein Omnibus , Nachmittags präzis 2 Uhr , von

Gernsbach durch das schöne romantische Murgthal nach
Freudenstadt ic .

Die Abfahrt findet in der Post daselbst Statt , und die

verehrlichen Reisenden können , je nach Belieben , in Forbach ,
Schönmünzach und Reichenbach ein - und aussteigen .

Die Preise find billig gestellt , und die Ankunft in Freu -

denstadt Abends 9. Uhr festgesetzt .
Den 1 . Juli 1846 .

L . M . Leo,
Posthaltcr .

6 197 .3 Heidelberg .

Ueisegelcgenheit .

Bon heute an fährt jeden Tag bei Ankunft der beiden

Eisenbahnzüge von Freiburg , Mittags 2 Uhr und Abends

5 Uhr , ein Omnibus von hier ab nach Heppenheim und
retour , welcher mit der darmstadt -frankfurter Eisenbahn in -

fluirt . Abfahrt im Ritter .
Heidelberg , den 1 . Juli 1846 .

. Hormuth .
6 240 . 1 Karlsruhe . ( Anzeige .)

find angekommen bei
Ist »

neben dem Museum .

6 237 . 1 Karlsruhe . ( Stelle -

Gesuch .) Eine Person von gesetztem Alter ,

welche vollkommen einer Haushaltung verstehen kann ,
wünscht eine Stelle als Haushälterin hier oder anderwärts

zu erhalten .
Nähere Auskunft ertheilt das Kontor der KarlSr . Zeitung .

0239 . 1 Eppingen .

Bekanntmachung .
Der ärztliche Bezirksverein im Kraichgau

wird sich Dienstag , den 7 . Juli , Mittags
1 Uhr , in dem Bad Langenbrücken versammeln .

Eppingen , den 2 . Juli 1846 .
vr . Wilhelm .

° ' « nbbad .
Anzeige der gegenwärtig dahier befindlichen

Kurgäste !
Herr Bleiler , Fabrikant aus Lichtenau.
Mad . Serg aus Bühl .

» Hisihspiel aus Bühl .
» Kuen aus Bühl .
" Bender von da.
» Merk von da.

Freiherr von Wiegecke aus Karlsruhe .
Hr . Hofmaler Helmsdorf von da .

» Amtmann Umrad von da .
„ vr . Göz aus Lichtenau.

Frl . Göz von da.
Mad . Stoltz aus Karlsruhe .

» Deckte mit Familie aus Straßburg .
Hr . Paulus aus Hagenau .

" Duttenhöffer aus Homburg -
" Neltner aus Ulm bei Bühl .

Mad . Stinus aus Offenburg .
Schneider aus Wiesloch .

Frl . Graf aus Bühl .
Mad . Eckert aus Stollhofe » .
Hr . Ritsch mit Gemahlin aus Leidesheim.
Mad . Schneider von da .
Hr . Saoumar aus Rastatt .
Mad . Wirih aus Eppelheim bei Heidelberg.
Hr . Koch aus Ulm bei Lichtenau.
Mad . Ruschmann von da.

» Schneider aus Lichtenau.
Wahl aus Scherzheim .

Hr . Köhler aus Frankfurt .
Mad . Früh aus Landau .

Jeden Sonntag,so wie jeden Mittwoch Nachmittag wird

zur Unterhaltung der Badgäste ick Garten Harmonie und

später im großen Saale Tanzmusik gespielt .
6264 .3 Nr . >6,16 « . Durlach . ( Diebstahl und

Fahndung .) Samstag , den 2» . d . M - , wurde dem

Gerichtsaktuar Julius Künstle von Leonberg in dem
Wartsaal des hiesigen Stationsgebäudes ein Ueberrock in

Palletotform von dunkelgrünem gepreßtem Wollestoffe , mit

schwarzkarrirtem Baumwollezeug durchaus , die Aermel gelb
gefüttert , mit Kragen und Aufschlägen von Seidesammet
und die Ravers mit Seidezeug ausgeschlagcn , entwendet .

Zur Fahndung auf den . entwendeten Rock und den bis

jetzt unbekannten Thäter wird dies mit dem Bemerken be¬
kannt gemacht , daß der Eigenthümer des Rocks auf dessen

Herbeischaffung eine Belohnung von 2 Kronenthalern ge
setzt hat .

Durlach , den 30 . Juni 1846 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Stengel .
v <it . Wächter .

6 246 . 1 Nr . 17,032 . Freiburg . ( Diebstahl
und Fahndung .) Am verflossenen Sonntag , Abends

zwischen 9 und 10 '/ , Uhr , wurde auf der Landstraße zwischen
Emmendingen und Freiburg von einem Bernerwägelchen
ein verschlossener Reisesack entwendet , in dem sich folgende
Effekten befanden :

1) 100 bis 150 fl . baareS Geld in zwei Zwillichsäckchen ,
bestehend in Kronenthalern und Fünffrankenthalern ;

2) zwei Paar leinene Hemden mit 6 . k . eingezeichnet ;
3 ) ein Paar weiße , baumwollene Socken ;
4 ) ein Paar Beinkleider von weiß und grau karrirtem

Sommerzeug ;
5) ein Paar Beinkleider von braunem Bucksking mit

blauen Streifen ;
6) eine weiße Weste von Wollenstoff mit schwarzen

Blumen ;
7) eine grauseidene Halsbinde mit rostgelben Streifen ;
8 ) zwei weiße baumwollene Sacktücher mit 6 . » . einge -

zeichnet ;
9 ) ein Foulard mit rothem Grund und schwarzen

Streifen ;
10 ) ein Paar Stiefel ;
11 ) ein Rasirmeffer mit messingenen Stücken ;
12 ) verschiedene Korrespondenzen , Quittungen und Ver¬

träge über Holzlieferungen , welche in einer braunen

Mappe aufbewahrt waren .
Der Reisesack selbst hat einen blauen Grund , auf dessen

einer Seite ein Hündchen , auf der andern Eichenblätter

cingestickt sind .
Dies bringen wir behufs der Fahndung auf das Ent¬

wendete und den zur Zeit unbekannten Thäter mit dem

Anfügen zur öffentlichen Kenntniß , daß der Bestohlene Dem¬

jenigen , der dem Untersuchungsgericht die fraglichen Ver¬

träge und Quittungen üderbringt , oder solche Aufschlüsse

gibt , die zur Wiedererlangung dieser Papiere führen , eine

Belohnung von Lv Louisd ' or zugestchert hat .

Freiburg , den 2 . Juli 1846 .
Großh . bad . Landamt .

K ah .

6 254 .1 Nr . 19,107 . Pfo rzh eim . ( Fahndung .)
Der unter ' m 17 . d . M . diesseits ausgeschriebene , an Waker

und Hofsäß verübte Diebstahl , der sich auch noch auf einen

kleinen goldenen Ohrenring und auf ein Chemisette erstreckt,
allt nach dringenden Anzeigungen dem 18jährigen Leinen¬
weber und Bijouterielehrling Anton Dinges von KranS -

berg , herzogl . naffauischen Amts Bufingen , zur - Last, und
die Polizeibehörden werden ersucht , auf den Dinges , der

sich flüchtig gemacht hat , zu fahnden , und im BetretungS -

äll ihn hieher abzuliefern .
Pforzheim , den 29 . Juni 1846 .

Großh . bad. Oberamt .
Dietz .

6259 .2 Nr 11,495 Schwetzingen - ( Fahn¬

dung . ) Margaretha Hirn von Wiesloch ist durch rechts¬

kräftiges Erkenntniß vom 12 . November v - I - wegen Be¬

sorgung von Lottoangelegcnheiten zu einer Geldstrafe von
25 fl ., welche im Falle der Ünbeibringlichkcit in eine zehn¬

tägige Gefängnisstrafe verwandelt werden soll , verurtheilt .

k Da Margaretha Hirn sich inzwischen an den Musikus
Johann Kolb in Speyer verheirathet hat , und von den
königl . bayer . Behörden das diesseitige Erkenntniß an der¬
selben gesetzlich nicht vollzogen werden kann , so werden sämmt -

liche Behörden ersucht , auf diese 24 Jahr alte Person zn
fahnden , dieselbe , wenn sie sich im Großherzogthum betreten
lassen sollte , verhaften und an uns abliefern zu lassen .

Schwetzingen , den 30 . Juni 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gärtner .
6 255 . 1 Nr . 18,245 . Pforzheim . ( Fahndung .)

Joseph Anton Gönninger von Schellbronn , der im
Verdacht steht , am 12 . dieses Monats einen Diebstahl ver¬
übt zu haben , hat sich der Untersuchung durch dir Flucht
entzogen . Indem wir dessen Signalement beifügen , bitten
wir die betreffenden Behörden , auf dieses der Sicherheit
höchst gefährliche Individuum zu fahnden , und rS im Be¬
tretungsfall anher abliefern zu lassen .
Signalement des Joseph Anton Gönninger -

Alter , 33 Jahre .
Größe , 5 ' 8 " .
Haare , braun .
Augenbraunen , braun .
Augen , grau .
Gestchtsform , länglich .
Gesichtsfarbe , gesund .
Stirne , gewölbt .
Nase , spitz.
Mund , mittelmäßig .
Zähne , gut .
Bart , braun .
Kinn , rund .
Besondere Kennzeichen , ein Stelzfuß .

Pforzheim , den 23 . Juni 1846 .
Großh . bad . Oberamt .

Dietz .
6159 .3 Nr . 7661 . AdelShtim . ( Ediktal -

ladung .) Der seit 1809 abwesende Karl Burkhardt
von Merchingen wird hiemit aufgefordert , sich

innerhalb Jahresfrist
dahier zu stellen , oder von seinem Aufenthaltsort Nachricht
zu geben , widrigenfalls er für verschollen erklärt , und sein
Vermögen seinen nächsten Verwandten gegen Sicherheits¬
leistung verabfolgt werden würde .

Adelsheim , den il . Juni >846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Käst .
vst . . Werner ,

Akt .

StaatSpaptere .
Wien , 30 . Juni . 5prozent . MetalliqueS 111 ' /, , 4proz .

>00 ' /. , 3proz . 74 ; 1834er Loose 154V, , 1839er Loos«
122 , Bankaktien 1574 . Nordbahn 184 , Gloggnitz 135 ' /, .
Venedig -Mailand H6 ' /. , Livorno 107 , Pesth 94 ' /, , Apen -
ninen -Bahn — , Siena 87 .

Kassel , 1 . Juli . In der heute stattgehabten 2. Ver -
loosung der kurfürstlich Hess. 40Thaler -Loose sind auf fol¬
gende Nummern die bcigesetzten Preise gefallen : Nr . 157,431
36,000 Thlr . ; Nr . 157,434 8000 Thlr . ; Nr . 9668 4000
Thlr . ; Nr . 143,542 2000 Thlr . ; Nr . 11,415 und 16,343
jede 1500 Thlr ; Nr . 9672 , 75,445 und 151,249 jede 1000
Thlr . ; Nr . 11,403 , 11,4i6 , 37 2,7 , 143,548 und 151,238
jede 400 Thlr . ; Nr . 9651 , 9865 , 16,135 , 16,140 , 24,714 ,
24,724 , 29,809 , 51,946 , 75,945 , 108,587 jede 200 Thlr .

Paris , 2 . Juli . 3proz . konsol . 83 . 30 . 1844 Sproz .
— . — . 5proz . konsol . 121 . — . Banka « . 3425 . — . Stadt -
Oblig . 1355 . — . St . Germainrisenbahnaktien — . — . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechte « Ufer 430 . — . linkt « Ufer 260 . — .
Orl . Eisenbabnakt . 1260 . — . Rouen 1010 . — . Blg . Anleihe
( 1840 ) 100 ' / . , ( 1842 ) — . Röm . do . 100 ' /, . Span . Akt .- .
Paff . — . Neap . — . — .

Oesterreich

Frankfurt , 3 . Juli . Prz Pepier . Gel ».

MetalliqueSobligationen 5 — 111 '/.
" 4 — 100 ' / ,

3 75
Wiener Bankaktien 3 1891
fl. 500 Loose do . — 154 '/.
fl. 250 Loose von 1839 122
Bethmann '

sche Obligationen 4 — —
do . 4 '/ - — —

3 8Fr .-Loose b .Geb .Bethmann — 35 ' / .
Preuß . Staatsschuldscheine 3 '/, 96 '/,

» 50Thlr . Prämtenscheine 87 ' /.
Obligationen 3 '/, 98 ' / ,
Ludwigskanalakt . inc . d . v. L . 79
Berbacher Eisenbahnaktten — 99 ' /.
Obligationen 3 V, — 83 '/ ,
Obligationen 3V, 93 ' /.
L. A. » fl. 50 Loose von 1840 58 -/, —
35 fl. Loose vom Jahr 1845 34 ' /,
Obligationen - 3'/, — 94

ditto 4 100 -/ . —
fl . 50 Loose —
fl . 25 Loose 28 ' /. _
Obligationen 3 90 _

ditto 3 '/ , 94 '/ , 93 ' /,
Taunusaktien » 250 fl. 353 ' / , 353

,, per ultiwo 354 '/ , 354
" Obligationen 3 '/ , —

40 Thlr . Loose bei Rothschild - - 33 '/,
Friedr .-WilhelmS -Nordbahn 4 — 83 ' / ,
Obligationen bei Rothschild SV, — 94 ' /.
fl . 25 Loose 25 ' /,
Integralen rv . 59 " /„
Obligationen 3 - -
Innere Schuld 3 31 ' / . 31 ' /.
Aktivschuld mit 11 T . 5 24 23 ' / !
KonsolS L . St . » 12 fl. 3 — 48 ' /!
fl. 300 Lotterieloose — 95 ' /.

do . zu fl. 500 so ' /.
Diskonto 1 '/ . —

Preußen .

Bayern .

Baden .

Darmstadt

Frankfurt .

Surheffen .

Nassau .

Holland .
Spanien .

Portugal .
Polen .

Gold . fl.
Neue Louisdor . H
FriedrichSdor . . 9
Randdukaten . . 5
20 Frankenstücke . 9
Holl . 10 fl. Stücke 9

Engl . Sovereigns 11

Geldkurs ,
kr. Silber .

Gold »1 A »rco . .
Laubthaler , ganze . .
Preuß . Thaler . . .
Fünffrankenthalrr . .
Hochhaltig Silber .
Geringh . u . mittelh . S .

fl. kr .
377 —

2 43 -/ .
1 45
2 20

24 24
24 15
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Mit einer Anzeigenbeilage .

6 2 '

G .
Ble

beschäfr
Gast »,

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr . 10.
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